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sprach VO  S der gelstigen Leere In SEe1-
HG Land und der Notwendigkeıt
eiıner Evangelısıerung der Be-
völkerung.
In den Voten VO  - Bischöfen A4U 5 dem
westlichen Europa und Aaus Ortskir-Priesterbildung: Dıi1e Generaldebatte
chen der Drıiıtten Weltrt spiegelte sıchder Bıschofssynode die regional sehr unterschiedliche Ent-

Entsprechend dem gewohnten Schema NECSWCRS eintönıg. Dafür SOrgten die wıicklung des Priesternachwuchses W1-
der Vor allem aftrıkanısche Synoden-hatte auch die achte ordentliche oll- Akzente und Schattierungen, die sıch vater konnten auf hohe Semiıinarısten-versammlung der Biıschofssynode, dıe A4US der Herkunftsregion der Jeweılı- zahlen ın ihren Ländern verweılsen.

VO September bıs ZU 28 kto- SCH Synodenväter WI1€e aus ihren nNntier-

ber 1m Vatıkan > 709el Hanuptteile. schiedlichen Ausgangspunkten un: Der nıgerianısche Bischof Albert Ka-

In den erstien beıden Wochen kamen NeNe Obıefuna berichtete, da{fß In Nı-Zielvorstellungen be1 den Aussagen ger1a dreı Seminare mMIt 500 un:die Synodenväter 1M Plenum- über Bıldung, Aufgaben und Stellung Jler miıt zwıschen 00 un Z Alum-
INCN, nach den Eröffnungssitzun- des Priesters ergaben. He  — gebe. Demgegenüber machten
SCH (mıt einem Grundsatzreferat VO Besondere Aufmerksamkeit tanden
Kardınal Ratzınger Z katholischen dıe Interventionen der Bischöfe 4U5S

sıch Vertreter europäıscher Bischots-
konferenzen der Synode GedankenVerständnıis des Priestertums, Berich- Usteuropa, die über dıe Sıtuation der

ven VO  S Kardıinälen A4AUS den fünf Erd- Priesterausbildung iın ıhren Ländern über den spärliıchen Nachwuchs. So
tellte Kardınal Godfried Danneels,teılen über hre Erfahrungen mıt der nach der Wiıederherstellung der Kır- Erzbischof VO  e Mechelen-BrüsselInstitution Bischofssynode In den VOCI- chenfreıiheıt berichteten. Für S1e STE-

hen derzeıt vielfach dıe materıellen fest, In Belgıien vebe WAar beste —fünfundzwanzıg Jahren und gyanısatorısch-institutionelle Voraus-dem einleıtenden thematischen ber- und tinanzıellen Probleme 1mM Vorder- fürblıck des Relators, des brasılianıschen grund: Neue Seminare wurden einge- SELZUNGEN Priesterberufungen
(blühende katholische Schulen un: JuKardıinals Lucas Moreıra Neves) INn der richtet, und o1bt teilweıse eınen

Generaldebatte nacheinander hre In- großen Zustrom VO Kandıdaten, aber gendbewegungen, ul organısıerte
Pfarreıen), aber trotzdem 11U  — wenıgeterventionen vorzutragen. Nur VO fehlen Gebäude, Unterrichtsmate- Priesteramtskandidaten. Er tührtedieser erstien Phase der Vollversamm- rialıen und qualifizierte Miıtarbeıter dıes auf einen Mangel Glauben be]llung, dıe VOT dem Redaktionsschlufß für dıe Priesterausbildung. Bischof Pe- der Jugend zurück, dıe sıch WAar türfür dieses eft abgeschlossen WAarl, oll Era Gherghel Aaus$s dem rumänıschen Jası

hıer die Rede se1ln. Eın Bericht über berichtete, da{fß I1a  —_ ın seinem Seminar innerweltliche Ideale einsetze, aber
zuwen12 Verständnıis für die vertikaleden zweıten Teıl der Synodenarbeıt VO  —_ 245 Bewerbern aus Raummangel Dimension habe(Diskussıion in den „Circulı minores”, HULTE 152 habe autftnehmen können.

Erarbeıtung VO Proposıtionen als ach Angaben des Großerzbischots Im Bliıck auf die anzustrebende künt-
Grundlage für eın päpstliches oku- VO Lemberg, Kardınal Myroslav L z tıge Konzeption C0 Priesterbildung

krıistallısıerten sıch ıIn der eneralde-ment) folgt 1mM Dezemberheftrt. bachtusRy und des Bischofs VO Ivano-
Frankıvsk 1n Galızıen, Sophron Dmy- batte der Vollversammlung 729el

Grundlinien heraus, die jeweıls Befür-terko, verfügt die selt Ende 1989
WEeI1 Grundlinıen teillegalısıerte ukrainısch-katholische WOrtier A4US allen Erdteilen tanden Eın

Kirche inzwıischen über dreı Seminare Teıl der Synodenväter sSsEeELZTLE VOT allemkrıistalliısıerten sıch heraus
mIıt insgesamt LWa 8 O Priesteramts- auf iıne theologische, spiırıtuelle un

Das Thema der Vollversammlung „Die kandıdaten. Das Semiıinar 1m weıilßrus- kırchliche Identität des Priesters als
Priesterbildung den gegenwärti- sıschen Grodno, das September „Mann Gottes“ Er oll emnach die
SCH Verhältnissen“ WAar nıcht breıt selınen Betrieb aufnahm, zählt tradıtıionellen Grundelemente der
angelegt Ww1e€e das der „Laiensynode” Alumnen. Die Synodenväter 4A4US dem priesterlichen Spirıtualität (täglıche
VO  — 1987 Dementsprechend tauchten bısherigen Ostblock yaben allerdings Meisteıer, Marıenverehrung, Bufssa-
In vielen Interventionen der ersten be1- neben der Freude über dıe Wır- krament) pflegen, In Ireue ZU Lehre
den Wochen immer wıieder dıe gle1- kungsmöglıchkeiten der Kırche auch der Kırche und ZUuU Lehramt stehen
chen Anlıegen und Fragen auf Es oing hre Sorgen angesıichts der kommunı- un: durch seıne Ausbildung 1m em1-
VOT allem die Möglichkeıiten der stiıschen Erblast Protokaoll 1ele 1L1ar gefestigt se1ın, sıch den
Förderung VO  —_ Priesterberuftungen, Priesteramtskandıdaten sınd ın einem schädlichen Eintflüssen der Gesell-

dıe Grunddiımensionen der Prie- zwangsatheıstischen Umteld aufge- schaft ENIZSESCENZUSELZEN un den
sterausbildung (Theologie, Spirıtuali- wachsen un verfügen teilweıse 1U Gläubigen adurch eın Vorbild seın

über rudımentäre Kenntniısse des können. So beklagte Kardınal /osetät, Pastoral) un das Semıinar als
wichtigsten Ort tür diese Ausbildung. christliıchen Glaubens. Der Prager Freıre Falcao, der Erzbischof VO Bra-
Dennoch WAar dıie Generaldebatte ke1- Weihbischof Frantisek Lobkowicz sılıa, vebe Seminare, dıe sıch säkula-
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rislert hätten und denen der Sınn tür langte der Bischof VO Machala Verbindung VO Priesteramt und 7 5Öölı-
das Heılıge tehle Kardınal 1A4COMO (Ecuador), Nestor Rafael Herrera e bat aufzeigen, S1€e für die heutige Ge-
Biffi, der Erzbischof VO Bologna, redia, MGUE Wege für die Ausbildung neratıon erklären und vertietfen. Der

VO Priesteramtskandıidaten A4U S der kanadısche Weihbischot Frederickmeınte, mMuUsSsse bel der Priesteraus-
bıldung nıcht prımär die Fähigkeit indianıschen Urbevölkerung. Die g - Bernhard Henry schlug VOT, die Prie-

steramtskandıdaten VOT ihrem EintrittZU Dıalog, sondern dıe Wahrheit genwärtige Seminarausbildung EeNL-

Gottes und seıne (Gnade gyehen. Man wurzle die Priester und entfremde S1Ee ıIn O, Semiıinar auf hre menschliche
dürte sıch 1mM Semiıinar nıcht sehr gegenüber ihrer eıgenen kulturellen Reıte und auf hre Fähigkeıt einem
aktuelle Probleme und die Vor- Herkuntftt. Miıt gleicher Tendenz 2U-

KBerte sıch aus der Sıcht selnes asl1atı- überprüfen.
Leben iın 7 ölıbat und ın Keuschheit

wegnahme pastoraler Erfahrungen
kümmern, sondern muUusse sıch die schen Heıimatlandes der Bischof VO

Galle (Srı Lanka), Sylvester Wewitautr-Entwicklung eiınes In eıner richtigen Plädoyer für eınun: solıden Theologıe ausgedrückten danelage Dıi1e Priesterausbildung
Glaubens emühen. Theologiedozen- muUusse 1n der jeweılıgen Regıionalspra- orbereıtungs)ahr
ten 1mM Semiıinar müften Glaubende mIı1ıt che erfolgen un: eınen ständıgen Dı1a-
einem Istark ausgepräagten ınn tür die log zwıschen Glaube, Erfahrung und Überhaupt WAar INn der Generaldebatte

vieltfach die Forderung hören, dıe
unsıchtbare elt un einem klaren kultureller Wirklichkeit Öördern. Der
Bewulßfstsein der Einzigartigkeıit der Erzbischof des indıschen Bangalore, zuständıgen Stellen ollten be] der

Auswahl der zukünftigen Priester
Glaubenserkenntnis“ se1in. Alphonsus Mathıias, sprach sıch für ine sorgrältig vorgehen und dıe Antorde-

stärkere Berücksichtigung der aslatı-
runsecn nıcht herabsetzen, Nıcht-

' schen Religiosıität iın der Priesteraus- geeıgnete möglıchst VO PriesteramtNur wen1g2 Kritik bıldung 4AUS

Pflichtzölibat ternzuhalten. Von verschiedener Seılte
Im Vorteld der Vollversammlung gyalt kam In diıesem Zusammenhang der

Demgegenüber legten andere Syn- das Interesse nıcht zuletzt der Frage, Vorschlag, für alle Priesteramtskandı-
odenväter den Akzent stärker auf dıe ob und miıt welcher Stoßrichtung die daten eın „propädeutisches Jahts e1IN-
Verbindung VO allgemeınem Priester- Bischöfe das 'Thema 7 6ölibat 7A00 Spra- zuführen, 1n dem VOT Begınn der
Iu und Amtspriestertum auf dıe che bringen würden. Tatsächlich Walr eigentlichen Ausbildung 1MmM Semiıinar
Notwendigkeıt, die künftigen Priester VO priesterlichen 7 ölıbat und seiınen bzw Konvıkt die Motiıvatıon geklärt

die Zusammenarbeit mI1t den Laıen Problemen In einer aNZCH Reihe VO und ın Spirıtualität und Protıil des
heranzuführen und S1e in Kultur und Interventionen mehr oder wenıger Priesters eingeführt werden könnte.
Gesellschaft verwurzeln, da{ß S$1€e austührlich die Rede Allerdings stell- Der Erzbischot VO Neapel, Kardınal
dort hre Aufgaben wırksam erfüllen en dabei HU: einıge wenıge Bischöfte Michele Gi0rdano, charakterısıierte dıe-
könnten. Di1e Identität des Priesters den Pflichtzölibat ın Frage, ELW sCc5 Vorbereitungsjahr als eıt der
wurde dabe!1 stärker VO  —_ selner Sen- der Bischof VO  —; Nassau (Bahamas), Herausbildung des „inneren Men-
dung un: seiıner Zuordnung zu (GOf=- Lawrence Burke Man mMUSSse sıch schen”, dıe Glaubensgewißheıt
tesvolk als VO selıner persönlichen heute Iragen, ob das ordınıerte Prie- erlangen, VO  Z} Christus ın den Dienst
Frömmigkeıt bzw. seıner Weihe be- teramıt überall unverheirateten Män- der Kırche gerufen se1ın.

MNMETMN vorbehalten seın mMmUsse Bischofstimmt. So betonte 3 Kardınal Zahlreiche Interventionen beschäftig-Aloisıo Lorscheider, der Erzbischot VO  z Valfredo Bernardo Tepe (Ilheus, Brası-
ten sıch auch miIıt den verschıedenenFortaleza (Brasılıen), der Ort des Prie- lıen) torderte iıne ernsthafte und VOT- Möglıchkeıten, Priesternachwuchsse1 ım olk Gottes, weder neben urteilsfreie Beschäftigung MmMIt der

ıhm noch über ıhm Es se1 selne Ayıt- Öördern. Dabeı wurde auf dıe Bedeu-Frage, ob nıcht notwendig und
Lung der Familulıe abgehoben WI1I€e auf

gyabe, der Gemeinschaftt der Gläubigen möglıch sel, die In zahlreichen (Ge- dıe der Pfarrgemeinden und ge1stlı-beım Lesen und VWeıtergeben des Wor- meınden tätıgen „VITI probatı" wel- cher Bewegungen. Erstaunlich viele
LES (sottes helfen und die Zeichen hen Bischöfe plädierten auch für dıe „kleı-der eıt deuten. Bischof Johann Die melılsten Synodenväter, die sıch HE  a Seminare“, AaUus$s denen In einıgenWeber VO  a Graz, der dıe österreıichit-
sche Bischofskonftferenz vertrat, for- Z 7 5ölıbart außerten, plädierten da- Ortskirchen oftfenbar ımmer noch eın

für, dessen Sınnhaftigkeıt und An- relatıv ogroßer eıl der Priesteramts-derte eın Modell des Prıiesters, kandıdaten kommt. /7u der Grund-das ennoch auft dem bleibenden theo- gemessenheıt für den Priester besser
erauszustellen, ihn DOSItIV begrün- frage, WAasSs „Berufung“ ZU Priester-

logischen Fundament autfruhe. Der
Priester MUSSE Freude und Angst der den und durch die entsprechende Vor- u  3 se1 und wıeweılt diese Vorstellung

bereıitung un: Begleitung für dıe Prie- noch ragt, WaTr 1ın der GeneraldebatteMenschen VO heute teılen.
stier lebbar machen. So torderte praktısch nıchts hören. Demgegen-

Getordert wurde 1in der Generalde- Kardınal Adrıan Sımon1s, der Erz- über galt dem Thema Weiterbildung
batte auch mehrtfach iıne stärkere In- der Priester viel Aufmerksamkeıt. Ins-bischof VO Utrecht, nach ZWwanzıg
bulturation der Priester, dıe auch deren Jahren der tortschreitenden Säkuları- ZEsSAMT hıinterlieiß die Phase der
Ausbildung pragen MUSsSe So VCOCI- sıerung mMUSSsSe 11a  —_ die Gründe für dıe Vollversammlung über die Priesterbil-
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dung eınen zwıiespdaltigen Eindruck: Amtstheologie enun Offen- Tag ware schon lange), der das ca
Neben Bereitschaft, sıch den realen heıit für die Ausgestaltung des priester- ben der ungeborenen Kınder schützt.“
Lebens- un: Ausbildungsproblemen lıchen Diıienstes ertorderlich sınd, auch Kardınal Friedrich Wetter, der Erz-
der Priester stellen das Aufeinan- der Griutftf tradıtionellen Denkmu- bischof VO München un: Freising,
derhäufen immer Antorderun- und Modellen (etwa der em1- sprach 1n seıner Predigt Oktober
SCH, die INn die Überforderung führen narerzıehung), die sıch nıcht mehr VO  a einem „tiefen Schatten“ über dem
mUussen; neben dem Bewußtseın, da{fß ohne Schaden für die Priester und die Tag der Eıinheıt, weıl 1m Eınıgungsver-
aut der Grundlage der katholischen Gläubigen lassen. Lrag Afür den Ostteıl WMNSEHEGS Vaterlan-

des der Schutz der ungeborenen Kın-
der 1n eıner Weıse preisgegeben
wurde, die UNSGTIEGT Verfassung und
dem Sıttengesetz wıderspricht”.

Deutsche Einheıt: Dıie Kırchen Der Pressebericht über dıe Herbstvoll-
versammlung der Deutschen Bischofs-

ZU Oktober onterenz hıelt als Ergebnıiıs der era-
Lungen 2A0 Schutz des ungeborenenDer nach einem Jahr sıch überstürzen- schen 1n der DDR, dıe 1m etizten Kındes fest, die 1mM Eınıgungsvertragder Ere1ign1sse und Entwıcklungen ın Herbst die Wende herbeıführten, W1e getroffene Regelung se1l nıcht annehm-Deutschland un Europa kto- die politischen Kräfte 1mM In und

ber vollzogene Beıtrıtt der DDR ZAUIN Ausland, dıe dıe Herstellung der FEın- bar. Es sel1 bedauerlıch, dafß die Vere1i-
nızung der beiden eutschen StaatenBundesrepublık Walr auch Anlaf( Zz.u heit Deutschlands ermöglıchten.

zahlreichen kırchlichen Stellungnah- Ebenso einhellıg WAar die Freude über mIıt einer Mınderung des Schutzes der
INCN So verabschiedete die Deutsche ungeborenen Kınder beginne. Dıiıe Bı-das Ende des SED-Regimes und die schöfe „bedauern zutiefst, da{fß Polıtı-Bischofskonferenz be1 ihrer Herbst- Vereinigung der nach dem /weıten kerinnen un: Politiker dıe Minderungvollversammlung ın Fulda (vgl ds Weltkrieg ZWangsweılse gELrENNLEN des Lebensschutzes der ungeborenenHeft, 541) ın der Woche VOT dem Teıle Deutschlands. Es WAar auch oft
historischen Datum eın kurzes Wort davon dıe Rede, da{ß Freiheit und Eın- Kınder als eınen Sieg gefelert haben

und das VO Walter UÜlbbricht 19/7)2 —
ZU Oktober SOWIE einen austührli- heıt letztlich nıcht Menschenwerk, terschriebene (Gesetz aufchen Hırtenbriet über „Christlıche sondern eın Geschenk (Gottes selen: SAdNZ

Deutschland ausdehnen wollen“ Di1eVerantwortung 1n veränderter Wl“ „Wenn WIr Jjetzt den Tag der Einheit
Die Feierlichkeiten Tag der deut- begehen können, dann 1St das nıcht al- tehlende Sensı1bilität für diese Frage

edeute eıinen Rückfall In einen längstschen Einheıit In Berlın begannen mıt leın das Ergebnis menschlichen Han- als überwunden geglaubten Diskus-einem ökumenischen Gottesdienst INn delns Wır danken Gott für dieses s1Oonsstand. Im Hırtenbrief „Christlı-der evangelıschen Marienkirche 1m Geschenk“ Wort der deutschen Bı- che Verantwortung In veränderterStadtzentrum, be]1 dem der Vorsıt- schöfe).
zende der Deutschen Bischofskonte- Teılweise wurde geschichtstheolo- Wl“ wırd ebenfalls bekräftigt, die

katholische Kırche werde keinestalls
reNZ, Bıschof arl Lehmann (Maınz), gısch aber recht diıck aufgetragen. da{fß der Staat denund der sächsıische Landesbischof Jo- Kardınal Meısner, früherer Berliner Bı- hinnehmen,

Schwangerschaftsabbruch praktıschhannes Hempel predigten. Der KB schof un: Jjetzıger Kölner Erzbischof,
Ratsvorsıtzende, Bischof Martın Kruse In seıner Predigt Oktober: Ireigebe, WI1e dies 1n der Fristenrege-

lung der Fall sel(Berlın), gyab 1ine Erklärung ZU „Gott hat uUunserem olk gehandelt.
Oktober a b und AA Abschlufß ih- Eın olk 1St keine eın innerweltliche

Wirklichkeit Was VO (sott herrer ersten gemeınsamen Sıtzung „Dıie Freude 1ST nıcht
und Oktober legten Rat der EK  S sammengehört, hatten Menschen aUs

und Konterenz der Kırchenleitungen iıdeologischem Machtstreben vierz1g ungetrübt”
der bisherigen DDR ıne Stellung- Jahre getrennt. ” Im übriıgen geißelte Der Hırtenbriet nn den Schutz des
nahme ZUr Regelung der Eıgentums- Meısner sehr deutlich die 1mM Eını- menschlichen Lebens als ersten der Be-
frage 1m vereinten Deutschland OT: gungsSvertrag getroffene Regelung reiche, die der Überschrift „Aus

über dıe Weitergeltung der Fristenlö- christliıcher Verantwortung diıe Z
SUNZ In der bisherigen DD  Z Die Liebe kunft gyestalten” aufgelistet werden. Es

Katholischer Protest ZU eıgenen olk drängte dazu, dıe tolgen „Sorge Ehe und Famılıe”;
Unantastbarkeıt des Menschen VO „Erziehung und Bıldung“, „Nirt-die Fristenlösung selner Empftängnis 1m Mutterleı1ib bıs schaftlicher Wohlstand und sozıale S1-

Dıe kirchlichen Außerungen ZUuU seiınem 'Tod einzuklagen: „ Wır be- cherheıit“, „Bekämpfung der Arbeıts-
Oktober bzw Zu weıteren VWeg klagen ıIn oroßer Betroffenheıt, da{fß losıgkeıt , „Unsere Verantwortung g-

der Bundesrepublık hatten etliche ewährtes Grundgesetz für den genüber Aussıedlern und Asylsuchen-
Grundmotive durchweg gemeınsam. Bereich der früheren DDR gyerade In “  den  9 „Verantwortung für Entwick-
Dazu gehörte der ank dıe Men- dem eıl auf eıt AUSgESELZL wird (ein lung und Frieden“ un: „ Verantwor-


